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Zum Thema

taren zu seiner „Jenaplan-Schule“ die
Pflege des schweigenden Denkens und
Handelns. Ebenso eindringlich fordert
Maria Montessori (1952, 1979) ruhiges
„Schweigendes Denken“. Eine Vielzahl
bedeutender Pädagogen hat sich ähn-
lich ausgedrückt. Der Schulpädagoge
Eigenbrodt (1991) nennt in seinem Be-
richt „Aktives Schweigen“ ausdrücklich:
„Unterlassung körperlicher Bewegung
…“. Er konstatiert, dass „ohne richtiges
Schweigen auch kein rechtes Reden ge-
setzt wird“. Wir sollten überlegen, ob
nicht gleichbedeutend für das Bewegen
formuliert werden muss, dass ohne
richtiges Ruhen auch kein rechtes Be-
wegen gesetzt wird. Also:

Stillsitzen macht nicht dumm?
oder
Zappeln macht dumm?

Was nun? Schlagwörter provozieren
eine Diskussion. Und ich wünsche mir,
dass mit diesem Ansatz ein Nachdenken
über unsere schulische Situation, die
derzeit nicht den besten Ruf hat, ein-
setzen kann.

Wir brauchen beides, für einen
fruchtbaren Lernprozess; einerseits das
Bewegen als Gegenpol zu ruhigem Ver-
harren und zum anderen das Schwei-
gen als Gegenstück zum Reden.

Romano Guardini (1985) bringt es
auf den Punkt, wenn er sagt: „Richtiges
Schweigen ist das lebendige Gegenspiel

Liebe Leser,

„Lasst den Philipp zappeln“, ist in
letzter Zeit zum Schlagwort geworden.
Wie sehr das Sitzen auf einem Stuhl mit
beweglicher Sitzfläche die Konzentrati-
onsfähigkeit fördern kann, ist neuer-
dings durch wissenschaftliche Untersu-
chungen belegt worden.

Aber Achtung! Diese Formulierung
greift zu kurz und bedarf einer genau-
en Definition, denn der Umkehrschluss:
„Bewegen macht gescheit“, kann wohl
so auch nicht stehen bleiben.

Sicher soll mit dieser Aussage nicht
erklärt werden, dass allein mit ständi-
gem „Herumschaukeln“ Unterricht ef-
fektiver zu gestalten ist. Im Gegenteil!
Permanente Unruhe kann dem Unter-
richt nicht dienen. Deshalb fürchten
sich viele Pädagogen vor einer solchen
Situation; allerdings zu unrecht. Vielfa-
che Beobachtung habe gezeigt, dass
nach dem Einführen dynamischer Sitze
die Schülerinnen und Schüler zunächst
diese neuen Sitzmöglichkeiten ausführ-
lich testeten und ihre Konzerntration
rapide abnahm. Nach wenigen Tagen
allerdings hatte sich dieser erste Sturm
gelegt, sie kamen zur Ruhe und steiger-
ten durch gelegentliches sanftes Schwin-
gen ihre Aufmerksamkeit.

Ein weiteres Argument gegen das
„Zappeln“ ist offenkundig ebenso we-
nig von der Hand zu weisen: Peter Pe-
tersen (1955) betont in den Kommen-

des Redens. Es gehört dazu, wie Einat-
men zum Ausatmen … Das Schweigen
ist Quelle des Redens“.

Auch dieser schöne Gedanke sei auf
das Bewegen übertragen: „Richtiges
Bewegen ist das lebendige Gegenspiel
des Ruhens. Es gehört dazu, wie Einat-
men zum Ausatmen … Das Bewegen ist
Quelle des ruhigen Verharrens“.

So verstandenes Bewegen ist in der
Tat ein fruchtbares Stimulans zum
rechten Lernen.

Ihr

Dr. Günter Vogel

Präsident der Bundesarbeitsgemeinschaft für
Haltungs- und Bewegungsförderung e.V.

Stillsitzen macht dumm



Wahrnehmung. Es schafft einen moti-
vierenden und erlebnisbetonten Rah-
men für die Kinder. Andrea Scheffler
geht in ihrem praktischen Beitrag „Im
Garten der Biene Maja – Förderung der
visuellen Wahrnehmung durch Erken-
nen, Unterscheiden und Ordnen von
Farben, Formen, Größen, Mengen so-
wie des visuellen Gedächtnisses“ zuerst
kurz auf die visuelle Wahrnehmung ein
und gibt dann Anregungen zur prakti-
schen Umsetzung. Ein Teil der Unter-
richtsmaterialien kann im Internet he-
runtergeladen werden.

Günter Vogel stellt in „Zum Thema“
unter dem Titel „Stillsitzen macht
dumm“ Betrachtungen zu den Gegen-
polen Bewegen und Verharren beim
Lernen an.

In diesem Heft befindet sich auch
das Jahresinhaltsverzeichnis für 2008
und Informationen aus Untersuchun-
gen, die Gefährdungen und Interventi-
onsmaßnahmen bei Übergewicht be-
schreiben sowie zum Zusammenhang
von Gleichgewichtsdefiziten und Schul-
noten.

Ihr

Reinhard Liebisch
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Im zweiten Artikel „Der Einfluss des
Therapeutischen Reitens auf die Hal-
tungsregulation“ wird untersucht, ob es
einen messbaren kurz- sowie langfristi-
gen Einfluss der Reittherapie auf die
Haltungsregulation bei Kindern und
Jugendlichen gibt. Bei der Studie nah-
men 22 Probanden mit einem Durch-
schnittsalter von 9,7 Jahren teil. Diese
hatten zum Teil motorische und psy-
chische Auffälligkeiten. Bezüglich der
Messung (an vier Messzeitpunkten) der
Haltungsregulation kam das Interaktive
Balancesystem (IBS) zum Einsatz, au-
ßerdem wurde eine Befragung an zwei
Messzeitpunkten durchgeführt. Die
Dauer der reittherapeutischen Interven-
tion betrug einmal 30 Minuten pro
Woche und erstreckte sich über einen
Zeitraum von acht Wochen. Die Auto-
ren René Schwesig, Sabine Neumann,
David Richter, Ralf Kauert und Siegfried
Leuchte konnten keinen messbaren Ein-
fluss bezüglich der Haltungsregulation
feststellen. Sie machen dafür die gerin-
ge Reizdauer und Reizhäufigkeit ver-
antwortlich.

Spinne Thekla hat im Garten der
Biene Maja ziemlich Unordnung hinter-
lassen und auch Blumenbeete zerstört.
Doch die Biene Maja und ihre fleißigen
und Freunde bringen den Garten wie-
der in Ordnung. Dieses Ideenbild ist
Handlungsfaden für die Unterrichtsan-
regungen zur Förderung der visuellen

Liebe Leserin, lieber Leser!

Viele Untersuchungen zeigen, dass
Kinder, die in ländlichen Regionen auf-
wachsen, eine bessere motorische Leis-
tungsfähigkeit haben als jene, die in
Städten aufwachsen. Es gibt aber auch
Autoren, die keine Stadt-Land-Unter-
schiede feststellen. Die Datenlage ist al-
so uneinheitlich.

Lars May, Hennig Ohlert und Ditmar
Wick versuchen in ihrem Beitrag „Sied-
lungsstrukturelle Unterschiede in Fit-
ness und sportlicher Aktivität bei
Fünftklässern im Land Brandenburg“
zur Klärung beizutragen. Es wurden ei-
ne Befragung und ein Fitnesstest
durchgeführt. An der Untersuchung
nahmen ca. 750 Schülerinnen und
Schüler der fünften Klasse teil.

Die Autoren konnten u.a. keine Be-
nachteiligung der Schülerinnen und
Schüler aus städtischem Raum hinsicht-
lich der motorischen Leistungsfähigkeit
feststellen, sondern eher die Tendenz
zu besseren Leistungen nachweisen. Sie
regen zu einer differenzierten Betrach-
tung von Jungen und Mädchen an und
betonen den positiven Einfluss des
städtischen Raumes vor allem für Mäd-
chen. Auf dem Land treiben weniger
Mädchen Sport in einem Verein und
der Umfang der sportlichen Betätigung
ist geringer als im städtischen Raum.
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